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Amtlicb er Theil. X
A. Bekanntmachungen des Landraths.

NO- 427l Namslau, den 23. August 1898.
Liste über die vom I. April bis 30. Juni 1898 den Jngenieuren der

Dnmpskessel-Ueberwachuugs-Vereine ertheilten Befugnisse sowie über die hierin während
dieses Zeitraums eingetretenen Aenderuu.gen.

Der Jngenieur Stimpel ist befugt zur Vornahme:
a. der ersten Wasserdruckprobe und der Prüfung der Bauart bei allen für Berein6mitglieder und

von Vereinemitgliedern erbauten Kesseln,
b. der Wasserdruckprobe nach einer Hauptausbesserung bei alleu für Vereingmiiglieder und von

Verein6mitgliedern auSgebesserten Kesfeln,
(-. der Abnahmeprüsung beweglicher Kessel.

Der Jngenieur Zimmermann ist befugt zur Vornahme der regelmäßigen-technischen Unter-
suchungen und Wasserdruckproben bei allen der Vereineüberwachung unterstellten Dampfkefsein.

Der Jngenieur Lehmann ist befugt zur Vornahme der Abnahme-Prüfung von Dampf-
kesseln im Bereiche der Provinz Schlefien.

Der Jngenieur Wendt ist ausgeschieden.
Der Jngenieur Nell ist ausgeschieden.

Oliv- 428l Namelau, den 22. August 1898.
Jn No. 26 des dieejährigen Eentralblatteg für das Deutsche Reich ist das neue Berzeichniß.

derjenigen im Reich6gebiet belegenen Gartenbau- pp. Anlagen, für welche die in der Deklaration
zur tiniernativnaleu Reblauekonvention festgesetzte Verkehreerleichterung in Betracht kommt, veröffentlicht
wor en.

Its« 429l « Namelau, den 20. August 1898.
Von den im Juli-Heft des Deuschen Handels-Archiv�6 für 1898 enthaltenen Veröffent-

lichungen werden die aus Seite 577, 578 und 579 befindlichen Bestimmungen und zwar:
I. Gesetz betreffend die elektrischen Maßeinheiten vom I. Juni 1898;
2. zollfreier Einlaß; der von der WeltaugstelIung in Paris zurückgebrachten Deutschen Güter;
Z. zollsreier Einlaß? der von der im Jahre 1898 in Wien stattfindenden land- und forstwirth-

schaftlichen Jubiläumg-Auestellung zurückgelangenden Deutschen Güter
von besonderem Jnterefse sein. i

l "- F« �
No- 430l Nam6lau, den 23. August 1898.

.Der Oberin der barmherzigen Schwestern vom hi. Karl Borromäug in Heisa (Schwester
M. Angeln Bahr und der derselben Congregation angehörigen Schwester Serafica ist gestattet
worden, im August und September d. Je. im Preußifchen Staategebiete Sammlungen für die
Erbauung eines deutschen Krankenhausee in Haisa in Paläsiiua zu veranstalien.
No. 431l Namglau, den 20. August 1898.

Dem Orisauefchuß für die Errichtung eines Kaiser Friedrich-Denkmale in Eronberg ist
die Genehmigung ertheilt worden, durch Aufrufe in öffentlichen Blättern, oder durch Zusenduugen
an Private im gefammten SiaatHgebiet Aufforderungen zur Leistung freiwilliger Beiträge für den
Eingange erwähnten Zweck ergehen zu lassen.
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III- 432l Namslau, den 22. August 1898.
Nach Mittheilung des Bezirks-Kommandos Glas ist der unterm 13. Juli d. Js. hinter dem

Grenadier, Fleischer, Waffelbäcker Alfred Protzei erlassene Steckbrief erledigt.

III- 433l Namslau, den« 20. August 1898.
Unter dem Pferdebestande des Dominiums Mittel-Wilkau, hiesigen Kreises, ist die Jnsluenza

ausgebrochen, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.

NO« 434l Natnslau, den 18. August 1898.
Die unter dem Pferdebestande des Rittergutsbesitzers Bennecke in Strehlitz, hiesigen Kreises,

ausgebrochene Jnfluenza ist erloschen, was ich im Anschluß an meine Kreisblattbekanntmachung
vom 23. Juli er. � Seite 454 � hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

NO« 435l Namslau, den 18. August 1898.
Für die hiesigen Magazine haben die Ankäufe von Roggen und Hafer neuester Ernte

begonnen und werden die Ankäufe von Heu und Stroh fortgeseZt.
Das Natura! muß den magazinmäßigen Anforderungen entsprechen:

Roggen trocken, hellfarbig, auswuchsfrei und rein,
Hafer trocken, auswuchsfrei, hellfarbig und rein,
gen vom I. Schnitt, unberegnet, trocken, ausmeist rundhalmigen Gräsern bestehend,

troh mit Flegel oder Breitdrefchmaschine gedroschen, trocken, gesund, von weißer Farbe und
fest g ebunden.

Wegen der beschränkten Unterbringungsräume kann die Ablieferung der Naturalien nur
nach vorheriger Vereinbarung stattfinden.

sitt« 436l Namslau, den 24. August 1898.
Jnfolge Ausbruchs der Rothlaufseuche unter dem Schweinebestande des Stellenbesitzers

Urban Bello in Sbitze ist auf Anordnung der zuständigen Orts-Polizei-Behörde das Gehöft der
vorgenannten Person gesperrt. «

Der Durchtrieb von Schweinen durch die Ortfchast Sbitze wird, soweit das Treiben
von Schweinen nicht bereits durch die Kreispolizeiverordnung vom 14. Juni 1892 (Kreisblatt S.
326) allgemein untersagt ist, also auch in Heerden von weniger ais 4 Stück, hierdurch ausdrück-
lich verboten.

Das Treiben von Schweinen über die Grenzen der Feldmark des genannten Ortes hinaus
ist nicht gestattet.

Nach § 66 Ziffer 4 des Reichsviehseuchengesetzes wird derjenige, welcher den im Falle einer
Seuchengefahr polizeilich angeordneten Schutzmaßregeln znwiderhandelt, mit Geldstrafe bis 150 Markoder mit Fast bestraft, sofern nicht nach den bestehenden Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist.

rloschen ist die Rothlaufseuche unter den Schweinebeständen:
I. des Schloßgärtners Diebner in Minkowsky,
2. des Stellenbesitzers Hanner in Saabe,
3. des Ackerbürgers Rosfochowitz in Reichthal.

Bei den vorgenannten Personen wird die Gehöfssperre aufgehoben und der Durchtrieb
von Schweinen durch die Ortschaften Minkowsky, Saabe und ;Iieichthal im Rahmen der Kreispolizei-
verordnung vom 14. Juni 1892 wieder gestattet.

Der Königliche Laudrath. J. V.: Hoffmann, Kreis-Secretair.

B. Bekanntmachungen des Kreis-Ausschusses.
NO 437l Namslau, den 20. August 1898.

Während der Abwesenheit des Amtsvorstehers, Bürgermeister Urbantzyk in Reichthal vom
20. d. Mts. ab, werden die Amtsgeschäfte des Amtsbezirks Hennersdorf durch Jnsvector Friedrich
in Forzendorf, die des Amtsbezirks Strehlitz durch Jnspeetor Schädel in Buchelsborf weitergeführt
wer en.

III« 438I Namslau, den 18. August 1898.
Während der Abwesenheit des Amtsvorstehers, Kgl. Oberamtmann Braune in Schmograu

vom 20. d. Mts. ab werden die Amtsgeschäste des Amtsbezirks Schmograu von dem Amtsoorsteher-
Stellvertreter, Wirthschafts-Jnspektor Meyer in Paulsdorf geführt.

Der Vorfitzende des Kreisausschusses.
J. V.: v. Spiegel, Kreisausschuß-Mitglied.
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G. Bekannt1nachHgen anderer Behörden.
Neue Telegrapheuanftalt.

Ja Wallendorf (Bez. B:-eslau) wird am 19. August in Vereinigung mit der Post-
hülfstelle daselbst eine Telegraphenanftalt mit beschriinktem Tageedienst eröffnet werden.

Bei der neuen Telegrophenansiolt wird gleichzeitig eine Unfallmeldeftelle eingerichtet,
welche auch außerhalb der gewöhnlichen Dienststunden, insbesondere während der Nacht zur tele-
grophischen Uebermittelung von Unfallmeldungen nach Noldau betreffend Brandauebrüche, nächt-
liche Diebstiihle, Wasseregefahren 2c. gegen Entrichtung der tarifmäßigen Gebühren benutzt werden kann.

Breelau, den 16. August 1898. Der Kaiferliche Ober-Poftdireetor.
gez. Hubert.

Nichtamtlicher Theil.

Entsch1aienen, des

Für alle Kundgebungen der herz1i(:hen Liebe und Theilnahme,
welche uns bei dem Hinscheiden und bei der Beerdigung unseres theuren

einer. Lehrers
O O

Gustav II9t(I0tIt-regelt.
in so unerwartet reichem Masse zu Theil· geworden sind, sagen hiermit «
den tiefgefiihltesten Dank

die tranernclen Hinterbliebenen.

Nams1au, Pol.-Wiirbitz, Berlin, Kunersdorf, Thule,
den 23. August 1898.

Zmangsversteigerung.   G"««:»åJ«Z««;�;�«,�«L«�Z;"kz«sk
Montag den 29. August l898

Nachmittags -4�J2 Uhr
werde ich zu Notation am Gasthause des Herrn
Zaun

1 gerleciiler Magen, 1 nnsgesckilngenen
HiIIagen,1 goldene Æervennhr, 1 goldene
illllrlielle, 1 silberne Æerrennlu:, 1 sil-
berne Werken illn:lielle

verkaufen.

, «F(?,sMI-THE, Gerichtevollzieher.
Mittwoch, den 7. September

« Nachmittag 2 Uhr
findet die

» »Grasverpachtung
M Hannsowsiy-Mühle

in den Allem! nach Pausen- und G-albic-
bei dem Douriniuur Isidor! am

Freitag den 26. August er.
an den Meistbietenden vergeben werden.

Wir Gutgvkrumllnug.

Zur Herbst-Düngung
empfehle zu brllrgften Tages;-reifen

Kainit, Thomas-mehl,
(Thomasschlacke),

Superphosphat und
  Knochenmehl

unter Gehaltgarantie.

Johann Soltlieb,
Reichthal.
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Freiwilligen Feuerwehr T
Sonntag den THIS. August er.

E Kam Wellen der Wehr E- k
findet» Sonntag den 28. August er. Nachmittag 4 Uhr ein

CI cElI·l· A
I

aus-efiihrt

von der hiesig:n Stadt-Kapelle
unter Leitung des Kapellmeisterg Herrn Bot-lmig i

irrt sta.c1tx)a.1-II
statt.

Wir bitten ein hocbverehrieö Publikum, durch recht zahlreiche· Betheiligung an
dem Concert unsere Vereinekass kräs« " .e tig zu unterstutzen »

Coneert-Eiutrittskarten sind im Vorverkaus bei den Herren: Kaufmann
Woraus, Kaufmann Fresser und Conditor Ic0s(-hwitz å« 20 Pfg. zu haben. � ·
Kassenpreis 30 Pfg.

· L� Fest-EinthetIUng.1 .
Atome und Hauptiibuug.

3 Uhr Nachm.: Festzug. ·-»
4 Uhr Nachm.: Concert im Stadtpark. ,-
7 Uhr Nachm.: Verwesung. «-:

. 8 Uhr Abends: Einmarsch mit Fackelbeleuchtung. I:
9 Uhr Abends: Tanzkränzchen im Maske-3�schen Saale. .·.

Jede Coneert-Eiutrittskarte trägt die Nummer zur Gratisverloosuug. « «!
Gewinne: 1) eine 2TiaschgarnitUr,

2) eine «CLiscHcampe, .z
3) eine Sorte. .z

der Vorstand der freiwilligen feuernel1r. :E
J. A.: schmi(1t, Brandmeister. -:· -II D-

" I I � I � I � I I « I &#39; I -I I   ,I,I,I, ,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,I,IF
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I
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I
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KII-
TITIUII ITIT
KIN
II
II.

F-
I

Rechnungen, Mitteilungen, Eine Skl1miedewerlIIIatt
« ·« mit geräumigen: Wohnung, 2 Morgen Garten,e  und «J2 Morgen Wiese ist neu zu verpachten

und kann eventl. zum I. October d. Js.

O. 0pit-· : « I -
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1 Für III-lIt1l0I(IOII(l0 1·
empfiehlt sich das Atelier f. liinstl. Zähne, Plomben, Extractionen,Nervtödten &c
geneigter Beachtung. Sachgemäße Ausführung, fchonendste Behandlung, vorzüg-
lichstes Material und ipeitg»ehendste Garantien für guten Sitz, naturgetreues Aus·
sehen und Brauchharkeit beim Kaum. � Ratenzahlunaen bewilligt.

klagt) lichter, Dentift- Ring Nr. 7, II. EtqH;e.
H&#39; Einzige- seit 1882 am hiesigen Orte 0esindkiche5 Institut. ··JI

,- .«·--..k- c ·)  c;j CI o O
��·;

- «: ·�««i".·-J:

Billige Be2ugs neuex.»,pk«« « »F- von Walz- und Getreide-Htt)aufecn, Htrieg9(u, Ftardätschen, sowie alle Sekten Wesen, Gurdineii- und Yottieren-Htangeu, Insekten und-.-.i· -2!i�x-E.]L,�«;"-"I».,«i«»-sL.« · · « &#39;

O: .«« » H· I-- I

g·-,.»,e);»H»z  » ,.»». seiten, grüßte Auswahl neuester Hi-azierI�toit·:e, Yegenftl)irme, Grimmi-
 bc"itke, Fabalipfeifen, EigatrenIpitzen, Z-ortemonnaies und Cigatren-

 tasiijen, Fasiijenmesfer, YeceffaireF, F-piegek, ·Fil·eider-, Pfand, stopf-)
Zahn-, Taschen- und g)it)euerliYrsteu, ,sornkiijfek, Hakat-YefleQe-,

 ·  «  geteilte:-, Franken- und Htt)irmftander, Htiefekziel)er, ,C)andtuii)l)acter,
·FtinderI«tl)aukeln, Yapierkörbe, Etageren, sowie verschiedene Eal·anterie- und H;-iecivaaren
in großer Auswahl, Rund- und Ziel)t)atmonika5 in bekannter Güte, ZiupZmaiken, 3Zqkz.
Iebtest- mit und ohne Einlage zu foliden Preisen.

Harfe DIenzel, nkaIieeekII-. ne. 16.

nein ilen neuesten Gin.I:iifiknngen gei:öfle
empfiehlt in hochfeinen und feinen Qualitäte
das Pfund für 0,80, 1,00, 1,20, 1,4
1,e0, 1,8o bis 2,o0 Mark

0t;t0 Fi-ItkiI1

Kaffee
i

l1inileknährmittel
als:

Rukelce�s Icini1e1«meh1,
-Iia(1emaan�s ,,
Nestle�s ,,
Ki10rr�s IIut�e1«mehl,

reinen Milel1zue1Ier,
ferner

Kinder-Gumt·nipkr0pfen,
s0Wl6

alle l(1rsat-zuteile

zum 8oxlett1�sel1en llilel1kool1a1111a1at
� empfiehlt die

pCdler�iipotl1e1ce Z Selten-
Wasser-Fabrik

Dr. U. sehoenenberg-.

,·, «-.-«·I« ·.;·:-·.-C.

cis-cis-Ost-I-O-O-o
· Emp·fehle mein

reichhaltiges Lager
VOU

Müh ein
in echt Nußbaum und imiiirt

Lager von Spiegeln
in allen Größen zu

t)eral5gesetzten Preisen
einer gütigen Beachtung.

E. Posti-ach,
Ililtfileszi:IneiIIei:.

·O«O·Q·QI

Mississi-O-visit-O-sie-O-O·

Andreas Kirchftr No 2,
Icl1ragulIkt der sIrntlieru von gern: Miit.

«Q!!·».I«LlO·O:.0«I·O·.-»

Bierfäßchen-
aus meiner Brauerei geliehen, bitte mir haldigst
zurück zu senden.

I
Brouereibesitzer. J

Hchreib-und glopirtinten
es-»-sehst O. 0ps-es.
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Billigfte ?Hezngsquelle
Meist- Uhren!
Silberne UhrcU!
Goldene Uhren!
Wand- uhccU!
Weiter- Uhren!
Regnlatenre

c
Ketten in Weiß-man
Ketten ,, M-re!
Ketten ,, Sitt--c
Ketten ,, T-i--i
Ketten » (s.z-it-d--«(-te

Berloqnes.
- (HrößteS Lager. -

0.«-)essØ -Ic--toter,
JI7c--i8I-su -es. 1Ieöc«ls«««-C.

Erklärung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger geringwerthiger Kafs-see nicht beirren.

Jnhoffen�s langjährig erprobter Bären-Kaffee, kein Snrrogat, sondern eine Mischnng
heftet, ächter Bvhnenkaffees, welcher einzig und allein in den mit-den zweckmäßigsten Ma-
schinen der Jetztzeit, Dampf- und Eleetricitätg-Anlagen versehenen Großbetrieben der altrenommirten
Firma P. H. Inhoffen in Berlin und Bonn hergestellt wird, ist nnd bleibt im Geschmack
der beste, im Gebrauch der profitlichste und daher billigste. Man übe-rzeuge sich durch Versuche!
Jnhoffen�s Bären-Kaffee ist zu 80, 85 und 90 Pfg. das «J2 Pfund-Packet in Nanislan
k«"«UfUch M Vvaldemak ILI0flm.-as-un,

T« Ring C- T

QSAMgNAVINAESÆD7GRYMOUAUSUS?»» -
O«-U-) «--:-, �-;-H( --« -�
(("!(.7-�
X(Naiv«-asolmäol1e  es-» d,UtmsiHeEnd tdt?r:;nk Folgåzi;stig;de,schAngcFgesi(iä)l,  D g « »Jpp« o ge , e ä nie wä e, e- ,  ». O O
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« losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern der empfiehlt billigst
: Glieder beseitigt J o
gi)eunlier ,Heyden, Hamburg. "»-B«:,st»,, »Sch,· I

Onk-« « « « «3« « « « « « « « ««« « «« «·« « Jllustrirte Preielisten stehen sranco
- - zu Diensten. »- s

10 Stück sehr gut erhaltene   O« «

O O

D�."-- « -«s:«"-«? F:
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«
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sT·7s3

ji " s0"T

Zaumzeugeu. Vorderzeuge V « « « « « « «
ans fiirftlichein Marstall hat preiewerth
abzugeben- E. Ba»ut2,

Sattlermeister.

ein kleines weißes Schwein (Ferkel) auf der
Chaussee von Namelau nach Groß-Zöllnig. Finder
wird gebeten, dasselbe gegen 2 Mk. Belohnung
abzugeben bei

Kutscher Ist-II, Namelau.
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F- S t den 28. August er. T
apniiY Htadtparl-i:

Großer Glückstopf
zum Besten der freiwilligen feaerneiir zu flamsiau.

Um gierigen Zuspruch wird gebeten.
s(9III1II(II;, Brandmeister.

OIOOOOIOOOOOOOz«
X

·I·o(1t
sind. sofort

so!--sahe-, Rasse-,
lIltt-zt--, Eli?-Fett

von ·
00 O

lfItI(3lI(-Its
Pole. å« 10, 25 und 50 Pf.

(Ziormnnja-I)rogo1·io G seltens-
Wasser-Fabrik

0soar ·l"ietze.
uuuouuu

la. Maschinen-0el

fiir llreselimaseIIinen
empfiehlt

die Germa.nia-Drogerie
0soar Metze.

Reine
Z3riiklienliau m Mit an

werden««

Arbeiter
ge[ucht. H

Für mein Colonial- und Spirituoseu-
Geschäft suche

einen Lehrling
zum baldigen Antritt.

if--! «-N«s!o-Je»-«, Retchthal-
Die der herrschastlichen Viehschleußerin Frau

Anat- steckst- von hier zugesügte Ve-
leidigung .nehme ich nach Schiedemanngvergleich
zurück und leiste Abbitte.

Buchel«I-darf, im August 1898.
Lust- Bitt(-le.

Zur Weizendiingung.
Allen Erfahrungen zufolge sagt alte Boden-

krait dem Weizen am meisten zu, während er
Düngung mit frischem Stallmist nicht liebt; er
hat na:b derselben leicht von Rost und Brand
zu leiden, auch Lagerung ist nicht ausgelchlossen.
Zahlreiche Düngungeversuche haben den Beweis
erbracht, daß die Stallmistdüngung in der Regel
hinter der Wirkung der künstlichen Düngemittel
zurückbleibt.

Direktor Dr. Kloepser erntete vom Hektor
nach voraufgegangener Kaliphogphatdüngung bei
der Anwendung von 30000 leg Stallmist 2700 leg
Körner und 6733,5 kg Stroh und Spreu,
258 leg Chilsalpeter 2733 leg Körner und
7799,9 leg Stroh und Spreu, 200 leg schwesel-
sauree Ammoniak 2826 leg Körner und 8053,6 leg
Stroh und Spreu.

M. G. Vilke erzielte folgende Weizenernte
vom Hektor: Mit voller Diingung 3135 leg
Körner und 6435 leg Stroh, Düngung ohne
Stickstoff 1287 leg Körner und 3030 leg Stroh,
Diingung ohne Phoephorsäure 1930 leg Körner
und 5557 leg Stroh, Diingung ohne Kali
2288 leg Körner und 5236 leg Stroh, unge-
dünlt 902 leg Körner und 2640 leg Stroh.
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Aus diesem vergleichenden Düngungsversuch
geht hervor, daß der Stickstoss der wichtigste
Faktor zur Steigerung der Weizenerträge ist.

Die Nährstoffcntnahme vom Hektor beträgt
bei einer Ernte von 2800 lcg Körner und
52o0 kg Stroh; 83,25 kg Stickftosf. 33,561cg
Phosphorsäure, 47,32 leg Kalt. Auch diese
Zahlen sprechen für die Nothwendigkeit einer aus-
reichenden Sticksiossdüngung.

Von den stickstoffhaltigen Düngemitteln be-
währt sich das schweielsaure Ammoniak am besten.
Bei Verwendung desselben sind weder Stickstoff-
verluste noch Schädigungen der Pflanzen zu be-
fürchten; zudem ist der Stickstoss im scbwefel-
fauren Ammoniak billiger" als in anderen stick-
stosfhaltigen Düngemitteln. Je nach dem Kultur-
zustande des Ackers verwendet man 60 � 90 �
120 kg schwefelsaures Ammoniak pro hu. Die
erste Gabe ist als schwache Diingung und die
zweite als mittlere, bei gutem Kulturzustande des
Ackers zu betrachten, die stärkere Gabe ist bei
geringem Krastzustande angezeigt.

Es ist noch hervorzuheben, daß der Stickstoff
nur dann voll zur Wirkung gelangt, wenn ge-
nügende Mengen von Phosphorsäure, Kalt und
Kalt den Pflanzen zu Gebote stehen.

Der Anbau des Winterroggens.
In den meisten Wirthschaften nimmt der

Roggen unter allen angebauten Früchten die erste
Stelle ein, und das mit vollem Recht, denn er
ist bei richtiger Düngung die sicherste und ertrag-
reichste Halmfrucht des mittleren und leichten
Bodens. Für die Vorsrucht ist der Roggen sehr
wenig empfindlich, man baut ihn nach Klee,
Futiergemenge, Erbsen und anderen Hülsenfrüchten,
wohl auch noch Kartoffeln, sogar nach einer an-
deren Halmfrucht und läßt ihn zeitweilig sich selbst
folgen, was allerdings stets seine großen Bedenken
hat. Die Saatsurche zu Roggen darf einerseits
nur so tief gegeben werden, daß kein todter Bo-
den nach oben geschafft wird, sie soll anderseits
aber so zeitig erfolgen, daß dem Acker bis zur
Einsaat genügend Zeit zum Legen bleibt. Noch
fast allgemeins baut man den Roggen in Stall-
mistdiingung, indem man weiß, daß derselbe zu
seinem vollen Gedeihen der Zusuhr reichlicher
Nährstoffmengen bedarf, denn von nichts kommt
nichts! Nur bei Gründüiigung und nach Klee
und Hülsensrüchten hält man eine Stallmistdiingung
tat: abekfciifsig nnd giebt dann im Frühjahr je
nach Bedarf den Stickstosi in Form von Chilesalpetert
Mag man aber eine Stallmist- oder eine Grün-
düngung zu Roggen anwenden, stets sollte man
einige Zeit vor der Saat eine Grunddüngung mit
Phosphorsäure und Kalt in Form von Thomas-
mehl und Kainit geben; auf besseren Lehmböden
ist letzterer nicht erforderlich, während die Phas-
phorsäuredüngung überall angebracht ist. Die
Düngung mit T-«homasmehl ist hier in erster
Linie im Auge zu behalten, weil die in ihm ent-
haltene Phosphorsiiure im Boden der Roggen-
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pflanze vom Beginn bis zum Ende ihres Wachs-
thums andauernd eine ihr zusagende Phosphor·
säurequelle bietet, was bei der Anwendung an-
derer Phosphorsäuredünger nicht in demselben
Maße der Fall ist.

Zur ;-Herbftbestellung. Die gegenwärtige Lage-
des Getreidemarktes erfordert mit ihren sehr guten
Preisen» für Roggeii und Weizen, daß der Landmann
bei Zeiten für eine rationelle Vorbereitung seiner
Rogge»n- und Weizenfelder Sorge trägt. Gerade jetzt,
wo wir Landwirthe in die Lage kommen, an jedem
Centner Brotkorii eine Mark zu verdienen, ist es er-wiinscht, recht viele J;-:ntner pro Morgen oder pro
Hek»tar zu ernten. � azu kommt man aber nicht bei
alleiniger Verwendung von Stallmist, oder wenn man
planlos hier Kainit», ort Thomasmehl und auf einen
dritten Acker vielleicht Chilisalpeter verwendet. Nein,
volle «JDiingung»bestehend aus Stickstoss, Kalt und Phas-
phorsaiire in leicht ausiiehmbarer Verm ist nothwendig,
denn sie giebt die größte Körner- enge und gewährt
eine sehr gute Verzinsung der für Anschaffung von
Kunstdünger aufgewandten Kapitalien, wie folgende
Zahlen beweisen.
· Jn der Gutswirthschaft der landwirthschaft-

lichen Versuchsstation Hamburg-Horn, welche
200 Morgen umfaßt, brachte l Hektar Roggen 1896-97
ungedungt 20 Zentner 50 Pfd. Körner und 60 Cir-
Stroh im Werthe von 254 M. � Die gleiche Fläche
gedüngt mit Stallmist und l2 Centner Kainit Un-
kosten dafür 12 M.), brachte dann 22 Centner 80 fd.
Roggen und 76 Centner Roggenstroh im Werthe von
2·96,40 M. d. h. gegen ungedüngt für 42,40 M. mehr,
eine Volldüngung, bestehend aus 12 Centner Kainit und
8 Centner Ammoniak-Snperphosphat im Herbst und 2-
Centner Chilefalpeter im Frühjahr, brachte 42 Centner
Roggen nnd 78 Centner Stroh im Werthe von 453 M»
also gegen ,.Ungedüngt« einen Mehrertrag im Wirthe
hatt 9 M, Nun gehen davon ab für diese volle
Diingung die Kosten mit 70 M., so daß ein Reinge-
winn von 129 M. thatsächlich übrig blieb.

Hierbei handelt es sich etwa nicht um kleine Ver-
suche. von wen-igen Quadratmetern, sondern um Ver-
suchsfelder, welche viele Hektor umfassen. Gewiß sind
diese Be-rechnungen sehr lehrreich und fordern dierect
zur Nachahmung auf; man sorge nur schon im Juli,
spätestens August für die Bestellung der nöthigen
Quantitäten »von Kaiiiit und Ammoniak-Superphosvhat·
(5 �s� 10) oder (6 -s� 12).» Zur richtigen Feldbestellung
gehört auch das rechtzeitige Bestellen des kiiiistlichen
Düngers. Es ist dies auch ein Mittel gegen den
soviel besprocheiien Mangel an Eisenbahnwagen zur«
Herbstzeit.

Der ,,praktische Rathgeher im Obst- und Garten-
han« beginnt soeben mit der VeröffentlichunBeeines
Ver eichnisses der in Deutschland bestehenden uster-
ObsZanlagen, daß möglichst vervollständigt werden sollund bitter Obstfreunde, ihm iiach Frankfurt a. O.
solche namhaft zu machen. Es hande t sich sowohl um-
öffentliche (auch musterhaft gepflegt an Chausseen und
Wegen) als private, � sowohl um Hochstamm·an·lage·n,
wie Anlagen von Spalierobst, � alles natlirlich in-
größerem Umfange.

Kirchliche Nacht-ichten.
Am 12. Sonntage nach �1�kinitntis d. 28. August predigen:

Polnifch Vorm.· 7 Uhr Herr Pastor Nitranskh.
Vorm. 91- Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachui. 2 Uhr Herr Pastor Ray.
Vorm. 11 Uhr: Kinderlehre Herr Pastor Hinkler.
Kollekte für das Taubstummen-Jnstistut in Breslau.
Amtswoche von Sonntag, d. 28. August ab: Herr

Pastor sieh.
Freitag, d. 2. September, Vorm. 8 Uhr Wochen-

gottesdienst Herr Pastor Ray; Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Nitraiiskt;.




